
Gemütlich beimEssengeplaudert
Interkulturelles Frühstück auf dem Bernberg diente dem Kennenlernen

Chance fürMenschen
mitBehinderung
BWO informierte Beschäftigte über den Weg
zu einem Job auf dem ersten Arbeitsmarkt
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Bis zum14. April kannderOs-
tergarten-Weg begangenwer-
den. Zugang gibt es jederzeit
ohneAnmeldung. Parkmög-
lichkeiten stehen amGemein-
dehaus, Geininger Straße 16,
zur Verfügung. AmSamstag,
1. April, wird um18Uhr ein
Waldgottesdienst auf dem

Friedhof abgehalten, vorherum
17.15Uhrwandert eineGruppe
vomGemeindehaus aus ge-
meinsamdorthin.AmMittwoch,
5. April, 18 Uhr, findet eine be-
gleitetemeditative Begehung
desWegesmit Taizé-Gesängen
statt. (fts)
cvjm-hermesdorf.de

Forumerlebt
seinePremiere
inMorsbach

Seniorinden
Einkauf geklaut
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Bernberg. Gemütlich beim Es-
sen plaudert es sich sehr leicht.
DarumhabendasDRKFamilien-
zentrum Krümelkiste und die
Aktion Neue Nachbarn gerade
erst zu einem Interkulturellen
Frühstück eingeladen. Es fand
statt als Teil der Internationalen
Wochen gegen Rassismus, die
vor 20 Jahren durch die Darm-
städter Stiftung gegen Rassis-
mus ins Leben gerufen wurden.
Seitdemgabesmehrals3000un-
terschiedlichste Veranstaltun-
gen und Aktionen.
Auch der Caritasverband für

den Oberbergischen Kreis hat
dazu Ideen in einemProgramm-
heft gesammelt. Und darin fand
sich auch das Frühstück, zu dem
neun Frauen gekommen waren.
Sie hatten sich angemeldet, um
sich besser kennenzulernen, das
landestypische Essen, wie Ku-
chen aus dem Irak vonDinaRaz-
ya, Pfannkuchen aus Kasach-
stan,dieOlgaJidkovbeisteuerte,
oder süßesBrot ausAfghanistan
zuprobierenundumdarüber ins
Gespräch zu kommen. Angelina
Hoppe, Integrationsbeauftragte

des oberbergischen Caritasver-
bandes und Mitglied im Eltern-
rat des Familienzentrums, sagt:
„Wir Eltern kennen uns meist
nur vom Sehen. Über dieses
Frühstück kommen wir intensi-
ver in Kontakt.“
Aus diesem Grund war auch

Alina Vacarouc dabei. Sie
stammt aus Moldawien und

wünschtsich,andereElternken-
nenzulernen: „Dann könnten
wir uns auf dem Spielplatz tref-
fen, die Kinder toben undwir re-
den.“Ganzleichtistesallerdings
nicht, in dieser Runde mit acht
Nationalitäten ins Gespräch zu
kommen, doch bei schwierige-
ren Ausdrücken hilft der Über-
setzer im Smartphone, das auch

dieBilderderFamilienhütet, die
inderRundegezeigtwerden.Al-
le haben die Ruhe, um der ande-
renzuzuhören,wennsieüberdie
Kinder spricht oder über die Zu-
bereitung des Kuchens oder des
Brots. Alle sind sofort dabei,mit
einem Wort auszuhelfen. Diese
Unterstützung kennzeichne ge-
nerell dasMiteinander in der Ki-
ta Krümelkiste, wie Veronika
Breer, PlusKita Fachkraft, sagt:
„DieHilfsbereitschaft der Eltern
ist riesig. Alle geben sich immer
größteMühe, steuern Essen bei,
wenn wir feiern oder helfen tat-
kräftig.“ 67 Kinder werden aktu-
ell indreiGruppeninderKitabe-
treut, 22 Nationalitäten zählt
VeronikaBreeranhand ihrerLis-
te. Doch Konflikte resultieren
daraus nicht. Diese Vielfalt we-
cke eher – bei den Kindern wie
den Erwachsenen - die Neugier,
zu fragen: „Wo kommst du her?
Welche Sprache sprichst du?“
hatAngelinaHoppe beobachtet.
Eine Vater-Kind-Aktion am
Samstag wird folgen, das Som-
merfest ist für den Nachmittag
des 2. Juni geplant. (kpo)

Einander besser kennenlernen und landestypisches Essen genießen
wollten die neun Frauen, die amTreffen teilnahmen. Foto: Kupper

Wiehl. Die Behinderten-Werk-
stättenOberberg (BWO)wenden
sich gegen die immer wieder ge-
äußerte Kritik, dass Menschen
mit Behinderung, wenn sie ein-
mal in einer Werkstatt beschäf-
tigt sind, dortniewiederheraus-
kommen. BWO-Gesamtleiter
Michael Bey erklärt in einer
Pressemitteilung: „Eine Werk-
statt ist keine Einbahnstraße.
Wir bieten Perspektiven in ein
selbstständiges und selbstver-
antwortliches Arbeitsleben.“
Jüngst gab es eine Informati-

onsveranstaltung für Beschäf-
tigte, die einenWechsel auf den
Ersten Arbeitsmarkt anstreben,
darunterauchMenschenmitBe-
hinderung,diebereits auf einem
„betriebsintegrierten“ Arbeits-
platz arbeiten. Bei diesem Mo-
dellbleibtderMenschmitBeein-
trächtigung in der Gesamtver-
antwortung der BWO, während
er in einem regulärenUnterneh-
men arbeitet. Das Land fördert
den betriebsintegrierten Ar-

beitsplatz. Stefan Hannebohn
vom Integrationsfachdienst
Bergisch Gladbach und Magnus
Liebetanz vom Inklusionsdienst
der BWO informierten über das
Beratungsangebot und Förder-
mittel.
Hannebohn sprach aber auch

die Risiken eines Wechsels in
den Ersten Arbeitsmarkt an:
„Natürlich verliert man manche
Privilegien wie den Fahrdienst
undmusssichstattdessenselber
Gedanken machen, wie man zur
Arbeit kommt. Die Erfahrung
hat uns aber gelehrt, dass der
Stolz darüber, eine sozialversi-
cherungspflichtige Beschäfti-
gung zu haben, alle Nachteile
überwiegt.“ (tie)

Unternehmen, die einemBeschäf-
tigtenderBWOeinesolchePerspek-
tive eröffnenmöchten, findenBera-
tung beim Inklusionsdienst der
BWOunter (02261) 6 06 92 27 oder
per E-Mail an inklusionsdienst@
bwo-wiehl.de.
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Hermesdorf. „Der Weg nach Je-
rusalem“, so ist der Pfad von der
Geininger Straße in Richtung
FriedhofbeieinigenHermesdor-
fern schon bekannt. Denn dort
beginnt der Ostergarten-Weg
des CVJM, der einlädt, den Weg
Jesu vom letzten Abendmahl bis
zur Auferstehungmitzuerleben.
Bereits 2011 brachte Petra

Döhl-BecherdieIdeebeimCVJM
inWaldbröl-Hermesdorf ein, ei-
nen Ostergarten im Gemeinde-
haus aufzubauen. Alle zwei Jah-
re führten Freiwillige die Besu-
cher durch die Mitmach-Aus-
stellung, bis durch Corona die
Veranstaltung in den Innenräu-
men nicht mehr möglich war.
Daher gingen die CVJMler im
vergangenen Jahr an die frische
Luft und stellten die Elemente
auf einen Waldweg auf. In die-
sem Jahr haben sie das bewährte
Konzept beibehalten. „Ich weiß,
dass noch viele Leute wegen Co-
rona vorsichtig sind“, sagtDöhl-
Becher.
Vom Gemeindehaus aus geht

es denSchildern folgend auf den
zweiKilometer langenRundweg
am Brensbach entlang bis zum

Friedhof und über denHügel zu-
rück. Festes Schuhwerk ist hilf-
reich,dennaneinigenStellen ist
der Weg matschig. Acht Statio-
nen der Ostergeschichte sind
aufgebaut. Gestaltet wurden sie
in liebevoller Detailarbeit von
den rund 25 Mitgliedern des
CVJM.
Sie schauen regelmäßig, ob

dieBlumennochfrischsindoder
Holzobjekte wie der Esel oder

der Hahn nicht umgeworfen
wurden. Die Reise beginnt mit
dem Einzug nach Jerusalem. Ein
Holzesel folgt einem Steinpfad
zu denHäusern Jerusalems, dar-
gestellt durch viele kleine be-
malteBetonblöcke.Auf zwei Ta-
feln, einer für Kinder und einer
fürErwachsene, sindderRitt auf
dem Esel und der Empfang des
Heilands nacherzählt. Die
nächsteStationlädteinzumVer-

weilen. An einer großenHolzta-
fel stehen die Stühle der zwölf
Jünger, die mit Jesus das Abend-
mahl feierten. „Besucher sind
eingeladen, sich Brot und Saft
oderWeinmitzubringen,umdas
Abendmahl nachzufeiern“, sagt
Petra Döhl-Becher vomCVJM.
Weiter entlang am Garten

Gethsemane bis zur Kreuzi-
gungsstätte führt der Pfad.
Oberhalb des Friedhofs ist der
letzte Stopp aufgebaut, ein wei-
ßes Laken, umhüllt vonBlumen,
das die Auferstehung darstellt.
„Der Weg ist eine schöne Ein-
stimmung auf Ostern, auch für
Leute, die nicht in den Gottes-
dienst gehen“, sagt Döhl-Be-
cher. Gut angenommen wird er

in jedem Fall, im ausgelegten
Gästebuch sind nach demersten
Tag schon einige Seiten gefüllt.
Abrunden kann der Besucher

das Erlebnis durch die Nutzung
einer App. Auf „Actionbound“
sind Audiodateien hinterlegt,
diemanüberQR-Codesaufrufen
kann. JochenBellinghat sichum
die mediale Umsetzung geküm-
mert: „Es ist eine nette Ergän-
zung, umdenWegmit allen Sin-
nen zu erfassen.“ Er empfiehlt,
die Dateien schon im Vorhinein
herunterzuladen, da der Inter-
netempfang entlang des Weges
nicht ausreichen könnte. Dazu
kann in derAppnachdemStich-
wort „Ostergarten Hermesdorf“
gesucht werden.

Vom letztenAbendmahl (Bild o.) bis zur Auferstehung. Petra Döhl-Be-
cher und JochenBelling hoffen auf viele Besucher. Fotos: Tschernich

Termine

MitderAppnachJerusalem
CVJMHermesdorf lädtzumSpaziergangaufseinemOstergarten-Wegein

Morsbach. Das Forum „Wissen-
schaft vorOrt“desSiegenerUni-
versitätsprofessors Michael
BongardtkommtnachMorsbach
und macht dort am Mittwoch,
19. April, ab 19 Uhr Station im
Kulturbahnhof, Bahnhofstraße.
InderGesprächsrundegehtes

umdasWort„Freiheit“:DerPhi-
losoph und Theologe Bongardt
lade, so die Veranstalter, „zu ei-
nem philosophischen Klärungs-
versuch ein“. Er diskutiert dar-
über mit Michael Braun aus
Morsbach, einem Wirtschafts-
wissenschaftler und interkultu-
rellem Coach. Das Forum „Wis-
senschaft vor Ort“ ist eine neue
Reihe,derAbendinMorsbachist
die Premiere. Ziel ist es, Bildung
und wissenschaftliche Erkennt-
nisse für ein Publikum aus allen
Generationen zugänglich und
im direkten Austausch erlebbar
zumachen. Entstanden ist diese
Idee währen der Corona-Zeit.
Der Eintritt kostet 15, ermä-

ßigt zehn Euro. Reservierungen
sind ab sofort möglich im Buch-
laden Lesebuch, Bahnhofstra-
ße 8, unter (02294) 99 38 99
oder per E-Mail an: buchladen-
lesebuch@t-online.de. (höh)

Dieringhausen.AmDonnerstag-
mittag sind einer 88-Jährigen
Einkäufe auf dem Kofferraum
geklaut worden, während ihre
Schwester auf dem Fahrersitz
saß. Das berichtet die Polizei.
Gegen 12 Uhr waren die 88-

jährige Geschädigte und ihre
Schwester in einem Lebensmit-
telgeschäft in Dieringhausen
auf der Dieringhauser Straße
einkaufen. Die Schwester stelle
die Einkaufstaschen bereits in
das Auto und setzte sich auf den
Fahrersitz. Die Geschädigte
brachte noch den Einkaufswa-
gen weg. Währenddessen öffne-
te eine dreiste, unbekannte Per-
son den Kofferraum und ent-
nahm die Einkaufstaschen samt
Ausweis und Bargeld.
Hinweise an die Kripo unter

(02261) 8199-0. (ar)


